
Eickhoff	 gehören	 oder	 deren
Besitzer	 er	 in	 der	 Hand	 hat.	 Das
macht	natürlich	einen	verheerenden
Eindruck!	Und	diesen	Eindruck,	den
nehmen	 die	 mit,	 das	 erzählen	 sie
herum.	 Das	 schadet	 auf	 Dauer
unserem	 Image,	 das	 sage	 ich	 dir!
Von	 wegen,	 Leer,	 die	 Einkaufsstadt
Nummer	 eins	 in	 Ostfriesland!	 Auf
diese	 Weise	 schicken	 wir	 unsere
Kunden	doch	praktisch	selber	in	die
Einkaufszentren	 auf	 der	 grünen
Wiese.«
Der	 Dicke	 nickte	 versonnen.

»Stimmt.	Außerdem	verschiebt	sich
ja	 alles	 durch	 diese	 penetranten
Nachtöffnungen.	 An	 den	 Tagen,	 an
denen	 Mitternachts-Shopping



angesagt	 ist,	 kann	 man	 das
Vormittagsgeschäft	glatt	vergessen,
weil	 die	 Leute	 einfach	 später
kommen.	 Aus	 Kostengründen	 wäre
es	 besser,	 erst	 mittags	 zu	 öffnen	 –
aber	 das	 geht	 natürlich	 nicht,
wegen	 der	 Stammkunden,	 die	 es
eilig	haben,	die	wären	ja	sauer.	Und
abends	trotzdem	länger	offen	halten
geht	 auch	 nicht,	 weil	 von	 den
Mitternachts-Shoppern	gar	nicht	 so
viele	 überhaupt	 bis	 in	 die	 Altstadt
kommen;	da	kostet	uns	das	Personal
ja	 mehr,	 als	 es	 einbringt!	 Unterm
Strich	 machen	 wir	 kleinen	 Händler
auf	 jeden	 Fall	 Verlust	 bei	 diesen
Aktionen.«
»Genau.	 Der	 Einzige,	 der



profitiert,	 ist	 Eickhoff	 selber.«	 Der
Rothaarige	 seufzte.	 All	 diese
Argumente	waren	ihm	wohlbekannt,
benutzte	er	sie	doch	selbst	bei	jeder
Gelegenheit.
Gerade	 gingen	 die	 beiden	 an

Eickhoffs	 leuchtendem
Einkaufspalast	 vorbei,	 der	 alles	 in
seiner	 Nachbarschaft	 überstrahlte,
auch	 die	 kleineren	 Läden,	 die	 alle
schon	 dicht	 hatten.	 Hier	 war
tatsächlich	einiges	los;	Gruppen	mit
prallen	 Tüten	 verließen	 das
Gebäude,	 andere	 strebten	 den
einladend	 geöffneten	 Glastüren	 zu.
Es	 ging	 lebhaft	 und	 laut	 zu.	Einige
der	 späten	 Kunden	 machten	 einen
angeheiterten	Eindruck.



»Solche	Besuffskis	möchte	ich	bei
mir	 im	 Laden	 gar	 nicht	 haben«,
schimpfte	der	Dicke	halblaut.
»Die	 wüssten	 ja	 auch	 gar	 nicht,

was	 sie	 bei	 uns	 eigentlich	 sollten«,
pflichtete	 der	 Rothaarige	 ihm	 bei.
Sein	bedauernder	Unterton	aber	ließ
vermuten,	dass	es	ihm	letztlich	doch
um	 jeden	Kunden	 leid	 tat,	 der	 jetzt
und	hier	einkaufte	statt	tagsüber	in
der	Altstadt.
»Jetzt	 guck	 dir	 das	 an!«	 Abrupt

blieb	 der	 Rothaarige	 stehen	 und
packte	 seinen	 Kollegen	 am	 Arm.
»Die	 Einkaufswelt	 hat	 auch	 schon
zu!	Mann,	das	ist	doch	der	Hammer.«
Er	rieb	sich	die	Hände.	»Wenn	selbst
dieses	 Kaufhaus	 nicht	 mehr	 bis



Mitternacht	 offen	 hält,	 dann	 kann
Eickhoff	einpacken!	Der	Besitzer	ist
doch	 sonst	 sein	 treuester
Mitstreiter,	 was	 Shopping-Events
angeht.	Wenn	der	ihm	jetzt	auch	von
der	 Fahne	 geht,	 dann	 gute	 Nacht.
Aber	ohne	Shopping!«
»Bist	 du	 sicher?«,	 wandte	 der

Dicke	 ein.	 »Das	Licht	 dort	 ist	 zwar
aus,	aber	guck	mal	–	die	Tür	ist	noch
offen.«
»Stimmt.	 Merkwürdig.«	 Schon

stürmte	der	Rothaarige	los.	»Wollen
doch	 mal	 sehen,	 was	 es	 damit	 auf
sich	hat.«
Tatsächlich	 stand	 nur	 noch	 der

äußerste	 rechte	 Flügel	 der
Glasfront	 offen,	 und	 gewiss	 wäre


